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Vorhandene Grundstücksgrenzen mit Grenzstein

1 Bauplatznummerierung

Straßenbezeichnung

Flurstücknummern

Begrenzungslinie als Darstellung der Straßen im privaten Plangebiet 

vorgesehene Grundstücksgrenzen - Teilung der Grundstücke

im Rahmen einer geordneten baulichen Entwicklung

1481/2

Talweg

Höhenlinien

bestehende Wirtschafts- und Gewerberäume (Nebengebäude)

bestehende Wohngebäude (amtl. Vermessung)

(§9 Abs. 1 BauGB, §§1 bis 11 BauNVO)

(§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §16 BauNVO)

   Soweit sich nicht aus sonstigen Festsetzungen geringere Werte ergeben, gelten folgende Werte

   2.1                   Zahl der Vollgeschosse

3 Vollgeschosse als Höchtsgrenze in der Form: Erdgeschoss, Obergeschoss und Dachgeschoß 

als Vollgeschoss oder: Kellergeschoss, Erdgeschoss und ein Obergeschoss (am Hang)

III

GRZ = 0,4,   GFZ = 1,0

Allgemeines Wohngebiet (§ 4 Abs. 1- 4 BauNVO)

                           

2 Vollgeschosse in der Form: Erdgeschoss und Obergeschoss oder Kellergeschoss und 

Erdgeschoss (am Hang)

II

GRZ = 0,4,   GFZ = 0,8

wenn kein Vollgeschoss) oder Erdgeschoss mit Dachgeschoss.

I 1 Vollgeschoss in der Form: Erdgeschoss und Dachgeschoss ( evtl. mit Kellergeschoss, 

GRZ = 0,4,   GFZ = 0,8

Straßenverkehrsfläche Öffentlich (Kreuzungsbereich - Bestand)

Gehsteige und öffentliche Fußwege  (Kreuzungsbereich - Bestand)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Baugrenze

Baulinie

   3.2

   3.3

   3.1
Gebäuden die zum Teil eine Länge von 50 m überschreiten/ alternativ Be-
bauung mit Einzelhaustypen im Geschosswohnungsbau.
an Grenzen im Planungsgebiet kann, muss aber nicht angebaut werden - 
für Grenzen zur Nachbarbebauung gilt die BayBO 2008 als vereinbart.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 22, 23 BauNVO)

a abweichende Bauweise:  Bebauung erfolgt verdichtet in Kettenbauweise mit

Straßenbegrenzungslinie 
auch gegenüber Verkehrsflächenbesonderer Zweckbestimmung

ab 0,80 m Straßenoberkante durch nichts behindert werden
Sichtdreiecke, innerhalb der Sichtdreiecke darf die Sicht

Umgrenzung von Flächen Nebenanlagen, Stellplätze, Garagen und Gemeinschafts-

anlagen - hier Stellplätze (Besucher/ Gäste)

Einfahrt/ Ausfahrt und Anschluss anderer Flächen an Verkehrsflächen

St
(Ga)

Beseitigung von Abwasser oder festen Abfallstoffen 
(§ 9 Abs. 1 und Abs 6 BauGB)

Flächen und Baugrundstücke für Versorgungsanlagen

Trafostation

private Grünflächen/ landschaftsgärtnerische Flächen und Oberflächen

7.1

7.2

(§ 9 Abs. 1 und Abs. 6 BauGB)

öffentliche Grünflächen

   6.1                                               Wasserleitung bestehend unterirdisch

   6.2                                                Abwasserdruckleitung bestehend unterirdisch

   6.3                                               Abwasserkanäle Regenwasser/ Abwasser

(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)

W

A

neu anzupflanzende Baumgruppen und Sträucher

zu pflanzende, heimische, standortgerechte Bäume und Sträucher

zu erhaltender Einzelbaum/ oder auch Baumgruppen

7.3

7.4

7.5

7.6

ersatzlos gestrichen

                                           

    8.1.                                                 ersatzlos gestrichen

    8.2.                                                 Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes (§9 Abs.5 BauBG)

    8.3.                                                 ersatzlos gestrichen

    8.4.                                                 Abbruch/ Teilabbruch von Gebäuden und Gebäudeteilen

    8.5.                                                 Lärmschutzwall mit Lärmschutzwand

  8.6.                                                 Umgrenzung der Flächen die von der Bebauung freizuhalten sind
(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 6 BauGB)

Art der 

Grundflächenzahl
(GRZ)

Bauweise
(o/ g/ a)

baulichen Nutzung 

Geschossflächenzahl
(GFZ)

Zahl der 
Vollgeschosse

Dachform/ -Neigung
(SD, FD, PD,...)

   2.3                  Nutzungsschablone - Erläuterung

   2.2                   zulässig sind - ohne Wohnungsbeschränkungen

                                                                                             je Wohngebäude sind maximal 2 Wohneinheiten zulässig 
                                  Ketten- und Einzelhausbebauung         

1. Art der baulichen Nutzung

2. Maß der baulichen Nutzung

5. Flächen für Versorgungsanlagen oder für die Verwertung oder

4. Verkehrsflächen 

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen 

8. Sonstige Festsetzungen und Darstellungen

7. Grünflächen 

6. Führung oberirdischer Versorgungsanlagen und Hauptwasserleitungen 

NN +433.00m

Grünstreifen mit 
Straßengraben

Bürgersteig
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nk
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PD 20°
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                                           anbaufreie Zone A),
einschließlich Hochbauten, Aufschüttungen, Stützmauern usw.

Parzelle 1

LANDKREIS

REGIERUNGSBEZIRK

VORENTWURF

ENTWURF

ERGÄNZUNG

ÄNDERUNG

ENDAUSFERTIGUNG

NIEDERBAYERN

PASSAU

PLANUNGSSTAND/ INDEX:

HUTTHURM

MIT INTEGRIERTEM GRÜNORDNUNGSPLAN

DECKBLATT 1

BEBAUUNGSPLAN
VORHABENBEZOGENER

12.09.2013

MARKT

VORHABENSTRÄGER: Patria Wohnbau GmbH

28.03.2014

WA "SONNENHANG IV"

10.04.2014

A

H/B = 594 / 1350 (0.80m²) Allplan 2013

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 
 
Allgemeiner Hinweis zur Schriftart:  

  
schwarz  = neue Festsetzung; 
 
 
 
0. 1  Bauweise 
 

1.1 Abweichende Bauweise nach § 22 Abs. 2 BauNVO 
Die Wohnbebauung soll als verdichtete Bebauung in Einzel- und Kettenhaustypen entlang der 
Grundstücksgrenzen erfolgen.  
Bei Grenzbebauung hat ein profil- und höhengleicher Anbau zu erfolgen. 
Die einzelnen Riegel sollen als Einzelbaukörper mit zwischenliegenden Bereichen und nach Süden 
verglasten Fassaden weitgehend durchlässig und transparent errichtet werden. Die Erschließung 
erfolgt zentral in der Bebauungsmitte durch einen Wendehammer und eine Stichstraße. 

 
0. 2  Nutzungen 
 
 2.1  Es ist eine allgemeine Wohnnutzung vorgesehen.  
 2.2  ersatzlos gestrichen  
 
0. 3  Gestaltung des Geländes 
 
 3.1  Das bestehende Gelände (Flurnummer 148, Gemarkung Leoprechting) bleibt im Höhenverlauf 

weitgehend wie das Ursprungsgelände erhalten. In den Randbereichen im Bestand 
vorhandene Stützmauern bleiben weiterhin erhalten und werden in der neuen Bebauung 
entsprechend berücksichtigt. In den Randbereichen ist das geplante Gelände zum 
bestehenden Gelände (auch Nachbarn) entsprechend anzugleichen.  

 
0. 4  Einfriedungen 
 
 4.1  Art und Ausführung: Straßenseitige Begrenzung: Zulässig sind Holzzäune mit senkrechten Latten und 

Metallzäune. Mauern sind unzulässig – es wird empfohlen auf Einfriedungen und Zäune zu verzichten – 
eine „Grenzgestaltung“ ist durch Bepflanzung und/ oder landschaftsgärtnerische Lösungen anzustreben.  

 4.2  Höhe ab OK Gehweg / Straße: Gesamthöhe bis max. 1,00 m  
 4.3  Sockel:    max. 10 cm Höhe  
 4.4  Stützmauern   im Bestand können erhalten bleiben 
      Höhe neue Stützmauern max. 1,2m ab OK Ursprungsgelände  
 
0. 5  Garagen und Nebengebäude 
 
 5.1  Zwischen Garagentor und öffentlichen Verkehrsflächen muss ein Abstand von mindestens 5,00 m 
 freigehalten werden. Eine Einzäunung des Stauraumes ist unzulässig.  

Bei Anordnung von überdachten Stellplätzen (Carports) kann die Stauraumlänge unterschritten werden.  
 5.2  Garagen und Nebengebäude sind bei gegenseitigem Grenzanbau profil- und höhengleich auszuführen. 
 Dachform, Dachneigung und Dachmaterial müssen einheitlich ausgebildet werden. Die zuerst 
 eingereichte Garage bzw. das zuerst eingereichte Nebengebäude hat den Vorrang.  
 
0. 6  Nebenanlagen 
 
 6.1  Nebenanlagen gemäß den §§ 23 Abs. 5 und 14 BauNVO sind auch auf den nicht überbaubaren 

Grundstücksflächen zulässig mit einer Wandhöhe von max. 3,0 m und einem Bauvolumen von max.40 m³  
 
0. 7  Gebäude 
 
 7.1  Zur planlichen Festsetzung der Ziffer 2.1ff. 
     der Kellergeschoß, Erdgeschoß und ein Obergeschoß. 
     Abweichend davon ist im nördlichen Bereich zusätzlich eine  
     Bebauung mit Keller  möglich, soweit dieser unterhalb der Erde zu  
     liegen kommt. (Kein Vollgeschoss lt. BayBO). 
 
 Dachform:  Die Dächer der Hauptgebäude sind als Flachdach (Teilbereiche  
     begrünt) auszubilden. Ergänzend dazu können Pultdächer oder  
     wahlweise Satteldächer angeordnet werden. 

  
 Dachneigung:  Flachdach     0° -  5° 
     Pultdach   5° - 20° 
     Satteldach 17  - 25 ° 
 
 Dachdeckung:  Als Dachdeckung sind kleinteilige Dachpfannen zu verwenden (SD) 
     Alternativ sind auch Blecheindeckungen/ Foliendach (FD) zulässig. 
 Dachgauben:  sind unzulässig 
 
 Dachflächenfenster:  
 
 Dachüberstände: Traufe, Ortgang 1,0 m/ Ausnahme: gestalterische Lösung in  
     Verbindung mit Flachdächern wie im Schnitt dargestellt: 2,50 m 
 
 Balkonüberdachungen: Max. 2,50 m 
 
 Zwerchgiebel:  Bei einer Wandhöhe des Hauptgebäudes über 5,00 m ab   
     natürlichem bzw. geplantem Gelände sind Zwerchgiebel nicht  
     zulässig. Zwerchgiebel dürfen in der Breite 1/3 der Trauflänge des  
     Hauptdaches nicht überschreiten. 
 
 Wandhöhe:  
     Schnittpunkt der Dachhaut mit der Außenwandfläche. 
     
     
 Höhe Fußboden- 
 OK Erdgeschoß: keine Festlegungen  
 
 7.2  ersatzlos gestrichen  
 
0. 8  Grundflächenzahl und Geschossflächenzahl 
 
 8.1  Im allgemeinen Wohngebiet: 
  Bei allen Parzellen:   Grundflächenzahl (GRZ) 0,4 
       Geschoßflächenzahl (GFZ) 0,8/ 1,0 

 

 
 11.1  Die Abstandsflächenreglung wird gemäß Art. 6 und 7 BayBO (98) angewandt. In Anlehnung an 

die neue Bayerische Bauordnung 2008 Art. 6 (7) werden die Abstandsflächen auf 0,4 H 
(mindestens 3 m) reduziert- zwischen den Gebäuden auf eigenem Grundstück sind lt. BayBO 
2008 die Abstandsflächen in gleicherweise anzuwenden. 

 11.2  Die Abstandsflächenregelungen gelten nicht für das zum Abbruch vorgesehene Bürogebäude  
auf Parzelle 16 und 17 
vertragliche Regelung über Nutzung und Bebauung wird mit der Fa. Thoma/Nachbar getroffen.  
Hinsichtlich der Anforderungen an Belichtung und Belüftung für das Neubaugebäude sind die 
Abstandsregelungen nach BayBo Art. 6 und 7 einzuhalten.  

 

 
12.1 Lärmeinwirkung (von außen auf das Grundstück/ Bebauung): 

Entlang der Staatsstraße 2128 werden im Bereich des Bebauungsplanes die schalltechnischen 
Orientierungswerte der DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" für allgemeine Wohngebiete 
von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts, überschritten. 
zum Bebauungsplan „Sonnenhang IV“ des Marktes Hutthurm (ACCON Bericht Nr. ACB 0314-6459/02 
vom 23.03.2014) wird verwiesen. 
Als Hauptverursacher sind aus südlicher Richtung der Verkehrslärm auf der Staatsstraße als 
auch der vom Sportgelände ausgehende Lärm anzusehen. Durch die nördlich im 

Flächennutzungsplan als GE dargestellte Fläche kann es trotz angenommener eingeschränkter 
Nutzung dennoch zu Überschreitungen des IRW kommen. 

 
Aufgrund des Schallgutachtens werden nachfolgende Maßnahmen festgesetzt: 

 
12.1.1 Zum Schutz der Gebäude vor den Schallemissionen der ST 2128 wird an der westlichen Grund-

stücksgrenze ein Schutzwall/-Wand errichtet  
- der bereits zum Teil errichtete Lärmschutzwall ist zu ergänzen und auf die festgelegte Hö-
he von 5 m über Straßenniveau fertigzustellen 
Der Wall muss bis zur Aufnahme der Nutzung des ersten Gebäudes fertig gestellt sein. 
 
Für das 2. Obergeschoss der Gebäude 1 -3, Westfassade, gelten die Anforderungen an den bauli-
chen Schallschutz entsprechend dem Lärmpegelbereich IV (resultierendes Schalldämm-Maß 
R´w,res für  die Außenbauteile von 40 dB) der DIN 4109 (11/1989) „Schallschutz im Hochbau“.  
 
Für alle anderen Fassaden bzw. Gebäude im Planbereich gelten die Anforderungen an den bauli-
chen Schallschutz entsprechend dem Lärmpegelbereich III (resultierendes Schalldämm-Maß R´
für  die Außenbauteile von 35 dB) der DIN 4109 (11/1989) „Schallschutz im Hochbau“.  
 
Bei schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen im Sinne der DIN 4109, die ausschließlich Fenster auf-
weisen, an denen der Beurteilungspegel von 50 dB(A) in der Nacht überschritten wird, ist eine 
schallgedämmte, fensterunabhängige Lüftungseinrichtung oder eine gleichwertige Maßnahme vor-
zusehen, welche das erforderliche Schalldämm Maß nach DIN 4109 nicht verschlechtert.  
 
Bei Wohngebäuden ab dem Lärmschutzpegel III gem. Tabelle 8 der DIN 4109 ist ein Nachweis der 
ausreichenden Schalldämmung der Außenbauteile erforderlich. Eine genaue Dimensionierung der 
Außenbauteile hat nach VDI-Richtlinie 2719 zu erfolgen. 
 

12.1.2 ersatzlos gestrichen 
12.1.3 ersatzlos gestrichen 

 
12.2 Verkehrsteilnehmer auf der Staatsstraße dürfen nicht durch die Blendwirkung der Photovoltaikanla-

gen gefährdet oder irritiert werden. Dies ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen.  
 

0. 13   
 
 13.1  Anbaubeschränkungen: 
 13.1.1  Das Anbauverbot von 20 m ist zu beachten 
 13.1.2  Die Mindestabstände für Einzäunung und Bepflanzungen sind darüber hinaus zum 

Schutz für abkommende Fahrzeuge erforderlich 
 13.1.3  Abstände (mindestens) zu(r/m): 
 13.1.3.1  baulichen Anlagen, wie Hochbauten, Verkehrsflächen, Stellplätze, Aufschüttungen 

und Abgrabungen, Stützmauern    
 A) Abschnitt 300 Station 1,843 bis Abschnitt 320 Station 0,0007  
 12 m 
 B) Abschnitt 320 Station 0,0007 bis Abschnitt 320 ca. Station 0,030 
 20 m  

 13.1.3.2  Lärmschutzwand 12 m 
 13.1.3.3  Lärmschutzwall  5,5m 
 13.1.3.4  stabile Einzäunung  10 m 
 13.1.3.5  einfache Einzäunung  5 m 
 13.1.3.6  Lagerplätze, Baustelleneinrichtungen  15 m 
 13.1.3.7  Bäumen  7,5m 
 13.1.3.8  Sträuchern, Durchmesser <0,1m  7,5m 
 

 13.2  Einmündungen und Kreuzungen von öffentlichen Straßen: 
 13.2.1  Die Bauflächen sind über die bestehende Privatzufahrt bei Str.-km 11.227 an die 

Staatsstraße (Bayerwaldstraße) zu erschließen. 
Die bestehende Privatzufahrt geht nach dem Auslegungsverfahren bzw. mit Beginn der 
Bauarbeiten in die Baulast des Marktes Hutthurm über und wird als Gemeindestraße 
gewidmet. 

 
 13.2.2  Die verbleibende Fläche von Fl.Nr. 148, die außerhalb des derzeitigen 

Geltungsbereiches liegt, ist künftig über die neue Gemeindestraße (jetzt Privatzufahrt) die 
bei Str.-km 11.227 an die St 2128 angebunden ist, zu erschließen. 

 
 13.2.3  Bestehende Kreuzungen und Einmündungen von öffentlichen Feld- und Waldwegen sind 

im Bereich der Bauflächen aufzulassen. 

w,res 

 
 13.2.4  Die technischen Auflagen der Kreuzungsvereinbarung vom 29.08.2002, Nr. 3.2Ha43252-

008/02 (§2 Hinweise zur Planung) werden wie folgt aufgenommen: 
 13.2.4.1  Die durchgehende Fahrbahn der Staatsstraße darf in allen ihren Bestandteilen durch 

die Einmündung nicht verändert werden, sofern im Folgenden nichts anderes bestimmt ist. 
 13.2.4.2  Die Ein- bzw. Auslenkungsradien der Einmündung sind den Richtlinien für die Anlage 

von Straßen (RAS-K-1) so zu bemessen, dass beim Ein- und Ausfahren nicht die 
Gegenfahrspur benutzt werden muss (siehe Tabelle 5 der RAS-K-1). 
In der untergeordneten Straße soll kein Fahrbahnteiler und keine Dreiecksinsel vorgesehen 
werden (siehe Bilder 18 und 23 RAS-K-1). 

 13.2.4.3  Im Zuge der Staatsstraße besteht bereits ein Linksabbiegestreifen mit Verzögerungs- 
strecke und geschlossener Einleitung. 

 13.2.4.4  Die Fahrbahn der Staatsstraße ist gemäß der Richtlinie für Standardisierung des 
Oberbaus von Verkehrsflächen (RstO 01, August 2001) zu befestigen, für den Fall, dass 
diese baulich beansprucht wird. 
Bauklasse III 
  4,0 cm  Splittmastixasphalt 0/11 Bindemittel 50/70 
18,0 cm   bit. Tragschicht 0/32 mm, Mischgutart CS, Anteil an gebr. Korn >60 
Gew.-% Bindemittel 50/70 Frostschutzschicht jedoch mindestens 58 cm. 

 13.2.4.5  Der Staatsstraße darf kein Oberflächenwasser der Gemeindestraße zugeführt 
werden. Gegebenenfalls sind entsprechende Entwässerungseinrichtungen (z.B. 
Pflastermulde, Entwässerungsrinne) unmittelbar am Fahrbahnrand der durchgehenden 
Straße vorzusehen. 

  Die Entwässerungsmaßnahmen bedürfen der wasserrechtlichen Genehmigung. 
 13.2.4.6  Zur Überbrückung von Straßengräben längs der Staatsstraße ist die Einmündung 

durch eine ausreichend tragfähige Rohrleitung DN 400 im Einvernehmen mit dem 
Straßenbauamt herzustellen. Der Auslauf der Rohrleitung ist mit Böschungsstücke 
auszuführen. 

  Die Vorflut der Straßenentwässerung darf durch den Auslass nicht gestört werden; dieser ist 
bei Bedarf vom Markt zu reinigen. 

 13.2.4.7  Die Querneigung der Einmündung ist so auszubilden, dass die Längs- und 
Querneigung der Staatsstraße hierdurch nicht beeinträchtigt werden. 

 13.2.4.8  Die Einmündung der Erschließungsstraße ist auf eine Länge von mind. 20 m, 
gemessen vom Fahrbahnrand der Staatsstraße gemäß der Richtlinie für die 
Standardisierung des Oberbaues von Verkehrsflächen (RstO 01, August 2001) zu 
befestigen. 

 13.2.4.9  An der Einmündung der Erschließungsstraße sind Sichtdreiecke mit folgenden 
Schenkellängen, gemessen vom Schnittpunkt des Fahrbahnrandes der Staatsstraße mit der 
Achse der einmündenden Straße wie folgt einzuhalten (inkl. Ergänzungen/ 26.10.2007): 

  70 m   beiderseits in Richtung OD Hutthurm/ Büchlberg im Zuge der Staatsstraße 
    7 m   bestandsgemäß im Zuge der best. Privatzufahrt (neuen Gemeindestraße) 
    bei Str.-km 11.227 
  70 m   in Richtung Hutthurm (Marktmitte) 
   7 m bestandsgemäß im Zuge der Gemeindestraße bei Str.-km 11.350 gemessen 

am äusseren Rand der Staatsstraße.  
  Die Sichtdreiecke sind von sichtbehindernden Anlagen jeder Art (Pflanzungen, Bebauung, 

Stapelung, Zäunung usw. freizumachen und freizuhalten, die mehr als 80 cm über die 
Fahrbahnoberkante der Staatsstraße ragen. (Ergänzung 26.10.2007: Einzelne Bäume, 
Lichtmasten, Lichtsignalgeber und ähnliches sind innerhalb der Sichtfelder möglich, wenn 
sie den wartepflichtigen Fahrern die Sicht auf bevorrechtigte Fahrzeuge oder 
nichtmotorisierte Verkehrsteilnehmer nicht verdecken. 

 
 13.2.5  Entwässerung der Bauflächen 
  Abwässer und Oberflächenwässer aller Art dürfen von Bauflächen, einschließlich der 

Verkehrsflächen, nicht auf Straßengrund der Staatsstraße abgeleitet werden. 
 
 13.2.6  ersatzlos gestrichen 

 

 
 14.1  Erhalt von bestehenden Grünstrukturen: Das Bebauungskonzept wurde so modifiziert, dass 

einige wichtige und ortsbildprägende Bäume und bestehende Gehölze erhalten werden 
können. Lineare Gehölzstrukturen sind südlich zur Staatsstraße hin am neugeschaffenen und noch zu 
ergänzenden Lärmschutzwall vorhanden und sollen im Zuge der Bebauung fortgesetzt und ergänzt 
werden 

 14.2  Boden, Wasser, Beläge: 
� Die Versiegelung durch Straßenflächen ist auf das Notwendigste zu reduzieren. Für die 

Erschließungsstraße wurden deshalb geringere Straßenbreiten gewählt. 

� Garagenzufahrten und Stellplätze sind durch geeignete Materialien/ Pflasterung wasser-
durchlässig auszubilden (z.B. wassergebundene Decke, Schotterrasen, Rasengittersteine) 

� Es wird eine Verwendung von versickerungsfähigen Belägen für untergeordnete bzw. 
platzbildende Verkehrsflächen festgesetzt. Abflußbeiwert:< 0,5 

� Eine Regenwasserrückhaltung (ggf. durch Gründächer, Sickerschächte mit Überlauf, etc.) ist 
vorzusehen. 

� Fassadenbegrünung: Pflanzung von Klettergehölzen an Fassaden die auf einer Länge von 
3m keine Fenster, Türe, Tore oder Öffnungen haben. (1 Klettergehölz pro angefangene 3 
lfdm Wandlänge) 

� Dachbegrünung von Flachdächern wird angeraten (Sedum-/Grasvegetation) 
� Stellflächen für Kfz sind mit großkronigen Laubbäumen zu Überstellen bzw. zu Umpflanzen 
� Die unbebauten Flächen der Baugrundstücke sind, soweit sie nicht als Geh- und Fahrflächen 

 
Grundstücksfläche ist mindestens 1 Laubbaum/ 1 Obstbaum/  
heimischer Art bzw. lt. nachfolgender Pflanzliste zu pflanzen.  

 
 
 14.3  Arten - Auswahl zu pflanzender Gehölze 
 a) Großkronige Bäume b) Kleinkronige Bäume
 Fagus sylvatica  Rotbuche Carpinus betulus Hainbuche  
 Tilia cordata Winterlinde Acer campestre Feldahorn 
 Quercus robur Stieleiche Sorbus aucuparia Eberesche  
 Juglans regia Walnuß Crataegus lav.'Carrierei'  Apfeldom  
 c) Sträucher  
 Amelanchier Felsenbirne Buxus semp. arbor.  Buchsbaum 
 lamarckii 
 Cornus mas Kornelkirsche Cornus sanquinea Hartriegel 
 Corylus avellana Haselnuß Hibiscus syriacus  Roseneibisch
 Kolkwitzia  Perlmutstrauch Lonicera xylosteum Heckenkirsche   
 amabilis  
 Ligustrum vulgare Liguster Philadelphus Bauernjasmin 
   coronarius 
 Prunus spinosa Schlehe Ribes sang. Blutjohannisbeere 
 Rosa Strauchrosen Spiraea arguta Brautspiere in Sorten 
 Syringa vulgaris  Flieder Viburnum fragans Duftschneeball 
 Weigela 'Bristol  Weigelie Taxus baccata gern. Eibe Ruby' 
 Pyrus communis  Wildbirne Prunus avium Vogelkirsche 
 Prunus padus Frühblühende Crataegus monogyna Weißdorn 
  Traubenkirsche  
 Vibumum lantana  Wolliger Schneeball Vibumum opulus  Gemeiner Schneeball
 Enonymus Pfaffenhütchen Rhamnus Kreuzdorn 
 europaeus  carthartica 
 Rosa canina Hundsrose Sambucus nigra Hollunder 
 Hippophae Sanddorn Fargesia, Phyllostachys Bambusarten (Gräser)  
 rhamnoides  Acer palmatum Japanischer Ahorn, div.  
 
 d) Die vorgeschlagene Pflanzliste kann auch durch artverwandte und andere heimische 

Gehölze erweitert werden. Zur Akzentuierung können exotische Pflanzen verwendet werden. 
 e) Eine Unterpflanzung mit Zwerggehölzen, Stauden und Gräsern  ist erwünscht. 
 f) Alternativ zu 0.11.2. a und b können auch heimische Obstbäume (Hochstamm) gepflanzt 
 werden. 
  
 14.4  Art. 48 des Ausführungsgesetzes zum BGB vom 20.07.1982 (Grenzabstand von Bäumen und 
 Sträuchern) ist zu beachten. 
 
 14.5  Geschnittene Hecken in Verwendung von Lebensbaumhecken (Thuja occidentalis), 

Fichtenhecken (Picea) und rotlaubige Hecken sind nicht zulässig - Ausgenommen sind Natur-
Buchenhecken. 

 
 14.6  Die Gehölzpflanzungen sind spätestens in der darauffolgenden Vegetationsperiode nach 
 Fertigstellung des Gebäudes vorzunehmen. 

 
 14.7  Bei der Eingrünung des Plangebietes ist zu landwirtschaftlich genutzten Grundstücken ein 

Pflanzabstand von mindestens 4m einzuhalten. 

  
  
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Dachflächenfenster bis zu einer Größe von max. 6 m²

oder Stellplätze festgelegt sind, gärtnerisch zu gestalten. Je angefangene 300m²
1Gehölz,bevorzugt 

                                                         (je nach Zahl der Vollgeschosse 2/ 3) 
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0. 14 Grünordnung und Bepflanzung 

 

(Siegel) 

 
5. Bekanntmachung 

 
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses für die Änderung des Bebauungsplans der Markt 
Hutthurm (für das Gebiet Sonnenhang IV) 
 

das Gebiet Sonnenhang IV als Satzung beschlossen. Dieser Beschluss wird hiermit gemäß § 
10 Abs. 3 des Baugesetzbuchs (BauGB) ortsüblich bekannt gemacht. 
 
Mit dieser Bekanntmachung tritt die Änderung des Bebauungsplans in Kraft. Jedermann kann 
den Bebauungsplan mit der Begründung sowie die zusammenfassende Erklärung über die 
Art und Weise, wie die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung in dem 
Bebauungsplan berücksichtigt wurden, beim Markt Hutthurm (Bauamt, Marktplatz 2) einsehen 
und über deren Inhalt Auskunft verlangen. 
 
Auf die Voraussetzungen für die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und 
Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung sowie die Rechtsfolgen des § 215 Abs. 1 
BauGB wird hingewiesen. 
 
Unbeachtlich werden demnach 
 

1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort 
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,  

2. eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der 
Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans 
und 

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs, 
 
wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungsplans schriftlich 
gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden sind; der Sachverhalt, der die Verletzung 
oder den Mangel begründen soll, ist darzulegen. Außerdem wird auf die Vorschriften des § 44 
Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen. 
Danach erlöschen Entschädigungsansprüche für nach den §§ 39 bis 42 BauGB eingetretene 
Vermögensnachteile, wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, 
in dem die Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des Anspruches herbeigeführt 
wird. 

 

 
 
_____________________ 
 Hermann Baumann  
 1. Bürgermeister   

(Siegel) 

(Siegel) 

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes stützen sich auf die §§1-4 sowie §8ff, und 30 des BauGB 
vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.07.2011 (BGBl. I 
S. 1509), 
die Baunutzungsverordnung §§ 1,8,12-23 vom 23. Januar 1990 (BGBl I S. 132) zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548), 
sowie die Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl I S. 58) zuletzt geändert am 22. 
Juni 2011 (BGBl. I S. 1509). 
 

1. Aufstellungsbeschluss 
 

Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 12.09.2013 die Änderung des Bebauungsplanes 
beschlossen. 

 
2. Beteiligung der Behörden  
 

und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 13 Nr. 2 BauGB in der Zeit vom 

 
3. Satzungsbeschluss 
 

 
 
 

 
 
_____________________ 
 Hermann Baumann  
 1. Bürgermeister  
 

4. Inkrafttreten 
 

Halbsatz 2 BauGB  ortsüblich bekannt gemacht. 
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. 

 
 
 

 
 
_____________________ 
 Hermann Baumann  
 1. Bürgermeister   

 
Bei Baum- und Strauchpflanzungen ist ein Abstand von je 2,5 m beiderseits von 
Erdkabeln freizuhalten. Lässt sich dieser Abstand nicht einhalten, sind im Einvernehmen 
mit dem  zuständigen Energieversorgungsunternehmen geeignete Schutzmaßnahmen 
durchzuführen.  
 

 
 

Denkmalpflege zu melden.  
 

 
Entlang der Staatsstraße 2128 werden im Bereich des Bebauungsplanes die 
schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" für 
allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts, überschritten. Auf den 
schalltechnischen Bericht Nr. 0206-386  vom 15.11.2002 (GEOPLAN GmbH) wird 
verwiesen. 

einzuhalten. 

 
Die Gebäude sind vor Bezugsfertigkeit an die zentrale Wasserversorgungsanlage und an 
die zentrale Abwasserbeseitigungsanlage anzuschließen. 
Niederschlagswasser ist so weit wie möglich auf dem Grundstück zu versickern bzw. zu 
sammeln und als Brauchwasser wiederzuverwenden; der Überlauf ist an das kommunale
Trennsystem anzuschließen 

(LRA, Technischer Umweltschutz)  
Hinsichtlich des geplanten Blockheizkraftwerkes sollten die Genehmigungsgrenzen der 
Zi. 1 der 4.BimSchV beachtet werden, da ggf. eine Genehmigung, je nach 
Feuerungswärmeleistung und in Abhängigkeit des Brennstoffes, gem. § 4 Bundes-
Immisionsschutzgesetz erforderlich sein kann. 
Unabhängig von einer Genehmigungspflicht soll die Ableitung der anfallenden 

über First der  

 
Amtliche, Flurkarte des Vermessungsamtes Vilshofen/ Aussenstelle Passau mit Stand 
vom 26.07.07 (digital) bzw. 13.04.2007 (analog)  
Planzeichnung sind zur Maßentnahme nur bedingt geeignet, keine Gewähr für 
Maßhaltigkeit. Bei Vermessung sind etwaige Differenzen auszugleichen – eine 
Höhenentnahme für ingenieurtechnische Zwecke ist nur bedingt möglich. 
Aussagen und Rückschlüsse auf die Untergrundverhältnisse und die 
Bodenbeschaffenheit können weder aus den amtlichen Karten noch aus Zeichnungen 
und Text abgeleitet werden. 

 
Als Bauherr und Vorhabensträger tritt die 
Patria Wohnbau GmbH, Stephanstraße 37a, 94034 Passau auf. 
Geschäftsführer: Werner Köhler 

 
Alle Rechte vorbehalten. Ohne vorherige Zustimmung darf die Planung weder verändert noch 
für andere Zwecke (auch in Teilbereichen) weitergeben werden.   

Pflanzungen im Leitungsbereich von Versorgungsleitungen

Denkmalschutz

Immissionsschutz

Gebäude/ Wasserversorgungsanlage

Blockheizkraftwerk 

Planunterlagen

Vorhabensträger

Urheberrecht und Copyright

VERFAHRENSVERMERKE VERFAHRENSVERMERKE ZEICHENERKLÄRUNG
FÜR DIE PLANLICHEN HINWEISE

ZEICHENERKLÄRUNG
FÜR DIE PLANLICHEN FESTSETZUNGEN

TEXTLICHE HINWEISE

Auf die schalltechnische Untersuchung 

Ausnahme:  

Die Wandhöhen werden gemessen von OK ursprünglichem Gelände bis zum  

max. 9m ab natürlichem Gelände (talseitig) 
ersatzlos gestrichen

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 10.04.2014 wurden die Behörden 

und Träger öffentlicher Belange 

Der Änderungsbeschluss wurde am 23.01.2014 ortsüblich bekannt gemacht. 

03.02.2014 bis 03.03.2014 beteiligt. 

Der Markt Hutthurm hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 10.04.2014 den Bebauungsplan 
gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 10.04.2014 als Satzung beschlossen. 

Hutthurm, den 25.04.2014 

Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am 25.04.2014 gemäß § 10 Abs. 3 

Hutthurm, den 25.04.2014 

Der Markt Hutthurm hat mit Beschluss vom 10.04.2014 die Änderung des Bebauungsplans für 

Hutthurm, den 25.04.2014 

Büchlberg, den 10.04.2014

0. 9  Zahl der Wohneinheiten 
 
 9.1  Je Wohngebäude sind maximal 2 Wohneinheiten zulässig.  
 

 
10.1  Die Anzahl der Stellplätze richtet sich nach der Stellplatzsatzung des Marktes Hutthurm   
10.2 ersatzlos gestrichen 
10.3 ersatzlos gestrichen 

0. 10  Zahl der Stellplätze 

grau = bestehende Festsetzung;

Regelfall:  

(der Bestandkeller wird erhalten und neu überbaut) – Eine notarielle, 

 sichtbare und daher unbekannte Bodendenkmäler befinden. Sollten sich dennoch bei 
 Erdarbeiten zutage kommende Metall-, Keramik- oder Knochenfunde finden, sind diese 
 umgehend dem Landratsamt Passau oder dem Bayerischen Landesamt für 

 Unter den im Untersuchungsbericht beschriebenen Voraussetzungen und Maßnahmen 
 erscheint die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes aus schalltechnischer Sicht 
 möglich. Die Einhaltung der geforderten Schallschutzmaßnahmen ist zwingend 

Feuerungs abgase in die freie Windströmung min. 10 m über Erdgleiche bzw. 1 m 
Gebäude bzw. (falls vorhanden)höheren Nachbarbebauung liegen. 

Es ist grundsätzlich auszuschließen, dass sich im Planungsgebiet oberirdisch nicht mehr 
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